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eiligen Alfons das Sakrament mit Katechumen-Oel geſpendetwerden.
Was iſt nun hier n unſerem Falle tun, da das Sakra⸗

ment mit Materia dubia geſpendet wurde? Der heilige Alfons
ſagt, daß die letzte Oelung bedingsweiſe mit Krankenöl wiederholt
werden müßte Andere dagegen ſagen, daß der Prieſter nicht die
Pflicht habe eS wiederholen, da das Sakrament wahrſcheinli
giltig geſpendet ſei und zudem nicht ohne Aergernis wiederholt
werden könne. Beſſer dagegen ſcheint Uuns ein Mittelweg: Entweder
hat der Kranke die anderen Sterbeſakramente empfangen oder die
heilige Oelung war das einzige, welches er empfangen hat; Im
erſten Falle würde enn großes Aergernis den Prieſter entbinden ſie

wiederholen; Im zweiten Falle jedo nicht, weil, obgleich die
Oelung nicht bſolut notwendig, doch erli ſehr eilſam für den
anken iſt

Somit wäre mn unſerem Falle der Prieſter von der Pflicht
die Oelung bedingsweiſe 3u wiederholen, entbunden geweſen,
weil der Kranke ſchon das heilige Bußſakrament empfangen hatte,
und er durch die unmittelbare Wiederholung großes Aergernis 86
geben hätte

Welkenrae (Belgien). J Berg
(Ein Fall betreffend die Applikationspflicht

Benefiziaten.) Der Benefiziat Laurentius wurde rſucht,
der ſieben merzen Mariens 1IN honor. M . dolo-

rOSissimae und für eine ertrante Perſon eine heilige
leſen, und wurde ih dieſem auch ein größeres Stipendium
als das übliche verabreicht. Laurentius ſagte Später aber fiel ihm
ein, daß für eben dieſen Tag ereits eine Meſſe PTIO —UnO defuneto
geſtiftet war Da ſich aber weder dieſes Stipendium entgehen, noch
die Stiftmeſſe, für die gleichfalls ein höheres Stipendium beſtimmt
war, durch einen anderen Prieſter eſen laſſen wollte, was ihm In
unſerem Falle rlaubt geweſen wäre, ⁰ kam auf den Einfall, an

dieſem Tage nach eiden Intentionen 3u applizieren und hernach durch
einen anderen Prieſter für das gewöhnliche Stipendium noch eine

nach ebendenſelben Intentionen zelebrieren laſſen Es
fragt ſich Hat Laurentius ſeiner doppelten Applikationspflicht

enüge geleiſtet, und kann ſich In dieſem Falle den Ueberſchuß
des Stipendiums zurü  ehalten?

Bekanntlich bezieht ſich die Ver  ung, E dem
Prieſter durch Annahme von Stipendien erwächſt, nicht bloß auf die
richtige Applikation und die Zahl, ſondern auch auf Zeit, Ort
und Ritus Wie der Kaſus liegt, werden wir Uuns aber hier nur mit
der A.  ikation nd dem mſtande der Zeit beſchäftigen haben,
beziehungsweiſe, ob der Benefiziat Laurentius etre dieſer beiden
ſeiner Verpflichtung genügt hat
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a) Wa die Applikation anbelangt, ſo hat dieſer nach
fonſus erſelben Genüge geleiſtet. Dieſer heilige Lehrer bringt nämlich
In ſeiner Pheol IIIOT VI 335 aſt den gleichen Fall,
vie der vorliegende, indem ſagt, daß ein Prieſter, welcher von
zehn verſchiedenen Perſonen zehn Meßintentionen erhalten hat, ſeiner
Applikationspflicht dadurch nachkomme, daß ETL für ſämtliche Inten⸗
tionen zuſammen zehn heilige Meſſen lieſt und 0 Iu jeder den zehnten
Teil des Fructus jeder einzelnen Intention zuwendet, und gibt auch den
run hievon An, denn 570  on Videtu ratio. Ar 1101 Satisfaciat.
CUIII 1IIEIIIO dubitet. quin ruétus Sacrifieii Sit divisibilis; 61
1de0 tribuitur unicuique. quod debetur; unusquisque 6nhim V
singulis missis decimam partem accipiendo. 1I Celehratione 6Ci-

missae jam tOtum ruétum SuUuIII percipit.“ Nach dieſem hätte
alſo Laurentius ohne Zweifel ſeine flicht bezüglich der Applikation
erfüllt, aber auch

ezügli der Zeit? Um beide Meſſen aAn einem Tage
eſen können, hat e Cl Intentionen vereinigt und dadurch bL

reicht, daß der an ſich unerfüllbaren Doppelverpflichtung zur Hälfte
gerecht wurde. ESs mag 10 dies chlau geweſen ſein, ob eS aber auch
richtig war, iſt reilich eine andere Frage Laurentius hätte eben vorher
Unterſuchen ſollen, ob die Applikation PTO infirma dringlicher war
als die DTO CIUn CtO oder nicht Wenn nicht, ſo hätte E jedenfalls
die Stiftmeſſe DTO defuneto zuerſt leſen ollen, eil leſe auf die
Zelebration Ran jenem Tage chon früher emn Recht hatte als die kurz
vorher eza Die andere heilige Meſſe leſen können be
ziehungsweiſe ollen, ſoba der Ritus des age eine otivmeſſe
IN honor. Matris dolorosissimae zuließ und würde ſo wenigſtens
quον Substantlam ſeiner Verpflichtung ezügli dieſer nach
gekommen ſein. aber Laurentius längere Zeit warten müſſen
bis ein dies 110II impeditus eintraf, ſo würde ſich reilich ezügli
der Zelebration reſpektive des Stipendiums mit der Dersona donans
In enmn näheres Einvernehmen Aben en müſſen Da * ſich jedo
In unſerem Falle nicht Um eine einfach ſondern eine
ranke Perſon handelt, ⁰ hätte E . da 10 eine justa t T6E
rationabilis vorliegt, die für dieſe leſen und die Stiftmeſſe
entweder antizipieren (V Ferraris 8Sub „Missa Pprou 681 Sacrifieium“
art 41.) oder QAnl nächſten freien Tage na  olen können.
Im Kaſus iſt nebenbei noch bemerkt, daß Laurentius die Stiftmeſſe
auch durch einen anderen Prieſter perſolvieren laſſen onnte. Nehmen
Uir aber d wäre perſönlich zur Zelebration und Applikation
der verpflichte geweſen, Cil dies ausdrücklich vom Stifter
des Benefiziums verlangt iſt (vgl Handb. Paſtoral⸗Theol,

22 ˙7 10. Aufl. 83—484), würde unſer Benefiziat auch n dieſem
Falle der Applikationspflicht Genüge geleiſtet haben? ewi aber
etwas anderes iſt ES, ob ſich nicht dadurch verſündigt ätte,
daß EL die nicht 20 OtalNn intentionem perſönli geleſen
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hat; denn bekanntli iſt der Benefiziat Sub gravi ver  1 zur
perſönlichen Zelebration, falls dies vom Stifter 0u  rücklich ver
langt iſt; denn VOluntas institutoris nabenda S8t DIO lege Da
jedo Laurentius, falls dies wirkli verlangt geweſen wäre, doch
wenigſtens zur Hälfte dieſer Verpflichtung nachgekommen iſt, und dieſe
16V überhaupt eine parvitas materiae zuläßt, ˙ werden wir ihm
wohl nUuLr emn peccatum veniale imputieren dürfen.

＋ Da Laurentius C1 Intentionen verbunden nd auf
zwei Meſſen verteilt hat, Dvon die zweite UL einen anderen
Prieſter zelebrieren ließ, ſo hätte letzterem, falls das Stipendium beider
Meſſen nUUl das gewöhnliche war, ſelbſtverſtändlich auch die Hälfte
von jedem der beiden gebührt. In unſerem Falle iſt aber ein jedes
größer als das ortsübliche. Mußte nun Laurentius auch den ERXCES8US
dDon beiden Stipendien zur Hälfte abtreten oder durfte C dieſen ganz
für ſich behalten? Wir werden unterſcheiden müſſen. ezügli des
Stipendiums der fundierten Meſſe, falls letztere, wie in unſerem Kaſu

D,
nicht vom Benefiziaten ſelbſt. ſondern durch einen anderen Prieſter
geleſen wird, iſt einfach folgendes beobachten „In der Regel iſt der
ſtellvertretende Prieſter nUUL berechtigt, das gewöhnliche, in der Diözeſe
geſetzmäßige Handſtipendium anzuſprechen, nd der Benefiziat iſt nicht
verpflichtet, ſeinem Stellvertreter In der Zelebration der geſtifteten
Meſſe emn nach der 10 der Einkünfte ſeines Benefiziums erech
netes Stipendium zu verabreichen Nur dann, wenn un der
Stiftungsurkunde für jede einzelne ein höheres Stipendium
ausdrücklich normiert („8si Capellano bpTIO qualibet missa Celebranda
Certa GUUT eléeemosyna“ Mart und nicht offen⸗
bar IN favorem Benefieiati beſtimmt iſt, eS von dieſem
als ein einzelnes Meßſtipendium, nicht aber (als dem „beneficio
inhaerens“) als enn Teil ſeines fixen Salärs ezogen ird WA
alles nach dem Wortlaute der Stiftungsurkunde beurteilt werden mu
UuUur In dieſem Falle muß dem ſtellvertretenden Prieſter jene für jede
einzelne vom Stifter ausgeſetzte Summe ganz übergeben werden.“
(Schüch Aufl 483 Anmerk 4 Würde alſo un Unſerem
＋ das höhere Stipendium zum eigentlichen Benefizialeinkommen
des Laurentius gehören, E könnte ET den Mehrbetrag desſelben für

behalten. ezügli des „beſſeren“ Manualſtipendiums aber
wird unterſchieden verden müſſen, 00 der Ueberſchuß etwa aus rein
perſönlichen Rückſichten gegen den Benefiziaten wegen Ver
wandtſchaft, Freun Dankbarkei U motiviert bd oder
nicht. Sollte letzteres der Fall ſein, ſo dürfte Laurentius den Mehr⸗
betrag NUL zur Hälfte für ſich chalten. P M.

VI ei aſu „de iustitia“ na  = icero De
0ff. Die Grundſätze des ſittlichen andelns, die Prinzipien
des Rechtes nd der Gerechtigkei ſind ſchon vom Naturgeſetze dem
Menſchen ins Herz geſchrieben; eS darf ns deshalb nicht wunder⸗
nehmen, wenn Wwir ſchon bei den alten Klaſſikern Ausſprüche finden,


